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Aktiv die Zukunft gestalten
Buchs Das Berufs- undWeiterbildungszentrumBuchs verteilte amMittwoch an 124Berufsmaturanden

die Zeugnisse. DerNotendurchschnitt war in diesem Jahr besonders hoch.

Mengia Albertin
mengia.albertin@wundo.ch

ZudenAbschlussprüfungen sind
127KandidatinnenundKandida-
ten angetreten. 59 Berufsmatu-
randinnen und 65 Berufsmatu-
randenhabendieanspruchsvolle
Prüfung bestanden. Wegen der
grossenAnzahlAbsolventenver-
suchtensichdieRednerandiesem
Abendmöglichst kurz zu halten.
Nach den Reden und der Über-
reichung der Zeugnisse liessen
die gefeierten Absolventinnen
und Absolventen den Abendmit
Freunden und Familien beim
Apéro ausklingen.

«Hochschulstudium
reichtnochnicht»

PeterKeller,ProrektordesBerufs-
und Weiterbildungszentrums,
begrüsstealleAnwesenden:«Das
Dokument, welches die Absol-
venten an ihrer Feier überreicht
bekommen, ermöglicht es ihnen,
einen von unzähligen Bachelor-
und Masterstudiengängen an-
zupacken.» Bildung mache ja
bekanntlich zufrieden und am
heutigen Tag mache sie sogar

glücklich. Auch Sybille Minder
Hochreutener, Prorektorin der
Fachhochschule St.Gallen, gra-
tulierte den Berufsmaturanden
herzlich.

In IhrerRededrehte sichalles
umdieDigitalisierungderBerufe.
Es habe sich viel geändert, aber
die Hochschulberufe würden in
naher Zukunft noch nicht durch
Maschinen ersetzt werden kön-
nen. Deshalb hätten die Absol-
ventenmit ihrerBerufsmaturität
eine gute Grundlage für ihre Zu-
kunftausgesucht.EinHochschul-
studium alleine reiche aber
noch nicht. Für den Erfolg be-
nötige man verschiedene Eigen-
schaften, umfürallesZukünftige
gut gerüstet zu sein: «Bleiben
Sie neugierig, haben Sie den
Mut, sich den Veränderungen zu
stellen und daraus zu lernen,
seienSiekonstruktiv kritischund
hinterfragenSie sich regelmässig
selbst.»

René Canal, Leiter der Be-
rufsmaturität, richtete einige
Worte an die Abschlussklassen.
«Leute werden nicht gebildet,
sie bilden sich selbst», sagte er.
«Liebe Absolventinnen und Ab-

solventen, Sie haben das verin-
nerlicht und umgesetzt, ein Ziel
gesetzt unddiesesbeharrlichver-
folgt. Heute bekommen Sie den
verdienten Lohn und erhalten
das Berufsmaturitätszeugnis.»
Dann wurden den erfolgreichen
BerufsmaturandendieZeugnisse
überreicht.Absolventenmiteiner
Note über 5,0 bekamen als Zei-
chen der Anerkennung für ihre
Leistung eine Rose mit dazu.
«Dass Sie heute hier auf der
Bühne stehen, dahinter steckt
eine grosse Leistung», betonte
CanalbeidieserGelegenheitnoch
einmal.

Preise für
besondereLeistung

54Absolventen schlossendieBe-
rufsmatura in der Ausrichtung
Gesundheit und Soziales ab. Mit
dem Schwerpunkt Wirtschaft
und Dienstleistung, Typ Wirt-
schaft beendeten37Maturanden
dieBMS.DieSchwerpunktklasse
Natur, Landschaft und Lebens-
mittel zählte 6 Absolventen und
42 Berufsmaturanden schlossen
im Schwerpunkt Technik, Archi-
tektur und Life Sciences ab. Die

Absolventen erreichten insge-
samt einen Notendurchschnitt
von 4,77. Das sei ein sehr hoher
Schnitt, sagte Canal.

Besondere Anerkennung er-
hielten Absolventen mit ausser-
ordentlich hohen Leistungen.
Der Preis der Firma Diction AG
für die beste interdisziplinäre
Projektarbeit derRichtungWirt-
schaft undDienstleistungerhiel-
ten JasminBeck, JuliaFrommelt,
AnatolNoserundAlessiaRothen-
berger.DieProjektarbeit trugden
Titel «E-Commerce am Beispiel
von Le Shop» und wurde mit
derNote 5,5 bewertet.DenHilti-
Preis zur «Förderung des tech-
nischen Nachwuchses» für die
Erstrangierten aus der tech-
nischen und naturwissenschaft-
lichenRichtungerhieltendieAb-
solventen Ivan Ziegler aus Wid-
nau (Note 5,5) und Fabian Britt
ausOberriet (Note 5,4).

Den Preis für die beste inter-
disziplinäre Projektarbeit der
gesundheitlichen und sozialen
Richtung ging von der Tamina
Therme Bad Ragaz an Luisa
Fornasiero,PatrickHaslauer, Ilan
Huber und Sina Walder. Die Ar-

beit thematisierte sauberes
Trinkwasser und erhielt die her-
vorragendeNote 5,5.

Berufsmaturanden aus der
W&O-Region:

Ausrichtung Gesundheit und Soziales
(Teilzeit): Luisa Fornasiero, Grabs, Note 5,3;
Amanda Scheurer, Buchs, Note 5,3.

Ausrichtung Gesundheit und Soziales
(Vollzeit):Rafaela Fitzi, Gams; Amanda Gavrani,
Buchs; Christina Hagmann, Buchs; Stefan
Hasler, Azmoos, Note 5,3; Ivan Janacek, Buchs,
Note 5,0; Patrik Jurkovic, Buchs; Samira
Schneider, Buchs.

AusrichtungNatur, Landschaft und
Lebensmittel (Vollzeit): Sharujen Balendran,
Sevelen; Mario Blazevic, Buchs.

AusrichtungTechnik, Architektur, Life
Sciences (Vollzeit):Noah Frick, Buchs; Dominik
Kaiser, Buchs, Note 5,1; Sascha Linvers,
Trübbach; Matei Schlegel, Buchs; Lars Stillhart,
Fontnas; Sacha von Känel, Buchs; Ajdin Fejzaj,
Haag; Florian Müller, Gams, Note 5,1; Raphael
Weber, Sennwald.

AusrichtungWirtschaft und Dienstleistungen,
TypWirtschaft (Teilzeit): Tamara Cucuz, Buchs;
Tharmiga Saverimuthu, Sevelen.

AusrichtungWirtschaft und Dienstleistungen,
TypWirtschaft (Vollzeit): Alexander
Baumgartner, Frümsen; Andrin Blümli, Grabs;
Ricarda Breu, Trübbach, Note 5,3; Timo Heeb,
Sax; Anatol Noser, Buchs; Alessia Rothenberger,
Buchs, Note 5,1; Michèle Tinner, Haag.

Die glücklichen Gewinner der Preise für ausserordentliche Leistungmit den Sponsoren. AuchWerdenberger gehörten dazu. Bild: Mengia Albertin

Vorstandsmitglied
verabschiedet

Buchs AnlässlichderSitzungdes
Vorstandes der Rheintalischen
Grenzgemeinschaft wurde das
Brütwerk die Tüftelwerkstatt für
forschungsfreudige Kinder und
Jugendliche in Buchs besucht.
Ebenso wurde das Vorstands-
mitgliedArnoldMatt, ehemaliger
PräsidentderWirtschaftskammer,
verabschiedet. PräsidentDonath
Oehri verdankte Arnold Matt
seineArbeit imVorstandmit hei-
mischen Produkten. Er unter-
stütztedasRGG-Netzwerkunter
denMitgliedern ausGemeinden
und der Wirtschaft des Kantons
St.Gallen, desLandesVorarlberg
und Liechtenstein. Seine Nach-
folge tritt Wirtschaftskammer-
präsident Rainer Ritter aus
Mauren an.

Das Brütwerk – die Tüftel-
werkstatt – ist seit zehn Jahrenein
öffentlichesWeiterbildungsange-
bot, in dem Kinder und Jugend-
liche in den Bereichen Technik,
NaturwissenschaftenundGestal-
tungaktivund intellektuell gefor-
dert werden. Präsident Donath
OehridanktedenVerantwortlichen
für ihren wertvollen Beitrag der
Jugendförderung.

Absolventen erhielten ihre
Ausweise und Zeugnisse

Heerbrugg/Region Im Beisein
von Eltern, Verwandten und
Freunden durften 35 Kantons-
schülerinnenundKantonsschüler
amDienstaganlässlichderFMS-
Abschlussfeier imFoyerderKan-
tonsschule ihre Abschlusszeug-
nisseentgegennehmen,darunter
auch Schülerinnen und Schüler
ausderRegionWerdenberg.Nach
der Begrüssung durch Prorektor
Björn Infanger sprach Katrin
Graber, Dozentin PHSG, zu den
erfolgreichen Absolventen und
ermuntertesie,mutig ihreLebens-
träumezuverwirklichenoder ge-
gebenenfalls auch zu ändern,
neue Wege zu suchen und neue
Ziele zu verfolgen. Und wichtig
sei es dann, stolz auf den geleis-
teten Einsatz seine Erfolge zu
feiern.

Witzigerinnerten sichdieAb-
solventen-Geschwister Miranda
undMircoHeeb ausMontlingen
an ihre Schulzeit in Heerbrugg
und plauderten auch humorvoll,
aber immer mit Respekt und
Würde aus dem Nähkästchen
ihrerLehrkräfte.VondenKlassen-
kameraden erhielten sie dafür
tosendenApplaus. 16Fachmittel-

schulausweise konnte Reto Graf
der Klasse 3Fa überreichen, 15
DorotheaWallnerderKlasse3Fb.
Prorektorin Eva Rothenberger
konnte vier Absolventinnen das
Fachmaturitätszeugnis aushän-
digen.

Zum Schluss verlieh die Co-
Präsidentin des Ehemaligenver-
eins,RamonaBreu,denPreisdes
EhV an die Schülerin mit dem
besten Abschlusszeugnis des
Jahrgangs. Elena Mangione aus
Thal verdiente sichdieAuszeich-
nungmit derNote 5,14. (mp)

AbsolventinnenundAbsolventen
aus der W&O-Region
FMS: Gianna Binder, Buchs (Pädagogik); Anne
Derkx, Buchs (Pädagogik); Sven Herzberg,
Grabs (Gesundheit); Magdalena Ilic, Buchs
(Pädagogik); Irene Palmer, Buchs (Pädagogik);
Jan Saitovic, Buchs (Soziales); Corina Schuster,
Buchs (Soziales).

Matura: Moritz Bättig, Gams (Musik); Corina
Dürr, Gams (Musik); Julia Steinhauser, Gams
(Musik); Theresa Friederici, Werdenberg
(Biologie/Chemie); Selina Hanselmann, Buchs
(Biologie/Chemie); Lorenz Lenherr, Gams
(Biologie/Chemie); Nando Lippuner, Grabs
(Biologie/Chemie); Dominik Mohr (Physik/
Mathematik); Bernhard Wäger, Grabs (Biologie/
Chemie); Benedikt Heck, Sax (Physik/
Mathematik).

DieFDPverlangt eine Steuersenkung
Sevelen Der Vorstand der FDP Sevelen und Interessierte trafen sich am28. Junimit dem
Finanzverwalter der Gemeinde sowie den FDP-Gemeinderäten zumaktuellen Austausch.

Zusammen mit dem Finanzver-
walter der Gemeinde Sevelen,
MarkusSteiger, sowiedenbeiden
FDP-Gemeinderätenwürdendie
ThemenSteuerpolitikundFinan-
zierungBetagtenheimdiskutiert,
hält die Ortspartei in einer Me-
dienmitteilung fest.

Während der letzten sieben
Jahre schloss die Rechnung der
Gemeinde Sevelen jeweils mit
einem durchschnittlichen Ge-
winnvon3,025Mio. Frankenpro
Jahr ab.Mittlerweile beläuft sich
das Eigenkapital der Gemeinde
Sevelen auf über 30 Mio. Fran-
ken, zudemsind10Mio.Franken
als flüssige Mittel vorhanden, so
die freisinnige Ortspartei. Den
Behörden sei in der Vergangen-
heit gelungen, den regional ho-
hen Steuerfuss von 139 Prozent
mit anstehenden Investitionenzu
rechtfertigen. «Zumindest beim
Betagtenheim kann aber davon
keine Rede sein, ist doch das
Eigenkapital von4Mio. Franken
ebenfalls bereits zurückgestellt»,
heisst es inderMedienmitteilung

weiter. Die FDP stellt fest, dass
demBürger vorsorglich, sei es via
Gebühren oder Steuern, zu viel
Geld aus der Tasche geholt wird.
Deshalb verlangt die FDP eine
Steuersenkung.EineHalbierung
desGewinnesvon3Mio.Franken
auf 1,5Mio. Frankenwürdeeinen
Steuerfuss in einer Bandbreite
von118bis 121Prozentbedeuten.
So werde immer noch sicherge-
stellt, dass anstehende Investitio-
nen jederzeitmöglich sind.

DasVorgehensorgt
fürUnverständnis

Die Kosten des Betagtenheims
mit einer Investitionssummevon
22 Millionen Franken sind der
FDPSevelen zu hoch.Werde an-
derorts mit rund 350000 Fran-
ken pro Platz gerechnet, erwarte
man inSevelen500000Franken
proHeimbewohner.Auchbeiden
Betriebskosten, denen eine Be-
legung in der Höhe von 96 Pro-
zent alsModellrechnungzugrun-
de liegt, ortet die FDP eine «be-
schönigende Auslegung». Aus

Sicht der FDP muss die volle
Summeamortisiertwerden.Das
Eigenkapital über4Mio.Franken
als«à fondsperdu»-Betrag zube-
zeichnen und aus den Betriebs-
kosten zu nehmen, sei eine
Milchbüchleinrechnung. Das
Beharren des Gemeinderates,
denBetriebalsunselbstständigen
Gemeindebetrieb führen zuwol-
len, sorgte zudem für weiteres
Unverständnis.

Die FDP ist überzeugt, dass
eine Stiftungs- oder Genossen-
schaftslösung viel zielführender
wäre. «Eine Stiftung wird von
einem oder mehreren Stiftern
ausfinanziert. ImFalle vonSeve-
len könnte dies nebst der Ge-
meinde beispielsweise die Orts-
gemeinde sein. Die Stifter sind
aber nicht mehr im Tagesge-
schäft, sondernnurnoch imVer-
waltungsrat vertreten (in derRe-
gel ein Delegierter des Gemein-
derates). Damit wird auch die
Verantwortung auf mehrere
Schultern verteilt», betont die
Ortspartei in ihrer Mitteilung

weiter.DasPräsidiumundande-
re anspruchsvolleAufgaben soll-
ten aus Sicht der FDPvon ausge-
wiesen Fachleuten wahrgenom-
men werden. Der Ggemeinde
werdedadurchwesentlichentlas-
tet.Deshalbmachees fürdieFDP
wenig Sinn, am nicht überzeu-
gendenModell «unselbstständi-
gerGemeindebetrieb» festzuhal-
ten. Auch biete eine Stiftung die
Möglichkeit, das starre Vergabe-
korsettderöffentlichenHandwe-
niger «gewerbefeindlich» zu
handhaben.DerStiftungsrat kön-
nediemeistenEntscheideunab-
hängig vomGemeinderat treffen
und erhält somit wesentliche
Kompetenzen.

Das Geschehen rund um die
Arbeitsvergaben beim Spital
Grabs und bei der Landwirt-
schaftlichen Schule Salez, seien
wahrlichNegativbeispielegenug,
um sich dieser Thematik noch-
mals anzunehmen. Die FDP er-
warte deshalb auch bei dieser
FragevomGemeinderat einUm-
denken. (wo)

Betrug durch
falschen Polizisten
St.Gallen ZweiTouristinnenaus
Rumänien sind amDienstag von
Trickbetrügern ausgenommen
worden.Einer von ihnengab sich
als Angestellter eines Busunter-
nehmensaus, der anderealsPoli-
zist. Sie erbeutetenBargeld inder
Höhe von 3400 Franken. Einer
der beiden Männer sprach die
beiden Rumäninnen in ihrer
Sprache an und gab an, ermüsse
ihr Gepäck kontrollieren. Er be-
gleitetesiezurHaltestelle fürFern-
busse,dort kameinzweiterMann
dazu, der sich alsPolizist ausgab.
Dieser habe erklärt, die Echtheit
des Bargelds überprüfen zu wol-
len. Dann rannten die Männer
mitderBeutewegund fuhrenmit
einem Auto mit deutschen Kon-
trollschildern davon. (pd)


